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Protokoll des ewe- Kreativtages am 9.April 2017 bei Irmela Kuhlen in Schafberg 
von 13.00 h bis 18.00 h
[bookmark: _GoBack]
anwesend: Guido, Helen, Irmela, Maria, Natalie, Gesine, Monika
entschuldigt: Nicole
 
Schwerpunktthema:
Organisationsentwicklung –Visionssarbeit : 
Wo wollen wir hin und wie und mit wem erreichen?.
Evaluation, Selbstvergewisserung  und die Verbesserung der Situation waren der Hintergrund der Einzelbefragung .

Ergebnisse:
1.Was wird das ewe in fünf Jahren sein ?
Wir brauchen neue Perspektiven und neue Mitstreiter/-innen.
Wir fragen uns: Was ist die Motivation der Freiwilligen? 
Die FW gehen anders auf den Dienst zu, als noch vor einigen Jahren.
Woher nehmen wir die Legitimation?
Wir haben uns selber ausgebremst, wie können wir zukunftsfähig werden.
Was könnte andere ansprechen?
Was lassen wir, was packen wir an?

2.Was werden die Felder seines Engagements sein?
Kleine Projekte sind nicht zustande gekommen.
Zurzeit ist die FW-arbeit unser einziger Schwerpunkt. Dieser Bereich ist durch QM stark reglementiert  und für uns als Ehrenamtliche schwer zu stemmen.
Dazu kommt, dass die sambischen Partner in Zukunft auch ein QM Siegel benötigen.
Idee: Wir stellen die Bildung mehr in den Vordergrund mit dem Schwerpunkt: Internationale und interkulturelle Zusammenarbeit, binden ehemalige FW mit ein, begleiten Projektwochen in Kitas und Schulen.
Die Begleitung von Mitarbeiterinnen in der Arbeit mit Geflüchteten, erscheint sinnvoll
Anstatt eigene Projekte zu installieren, sollten wir als seriöse Partner/-innen, Expert/-innen und Berater/-innen Projekte  an Sponsoren vermitteln.
Z.B.: Guido ist im Gespräch mit Paul Larue, Vertreter der Ahlemann-Schoeller Stiftung, die Geld für „Blinde in Afrika“ zur Verfügung stellenwill. Sie sind mit dem „Monze Hospita“l im Gespräch.
3. Wer sind die Partner in D/ im Ausland?
Der FW-arbeit könnte auf SO-Afrika ausgedehnt werden. Bisher sind wir sehr abhängig von den sambischen Partnern.
Die Zusammenarbeit mit Vereinen und Organisationen mit „Incoming“ intensivieren könnten wir anzielen.
Kirchennahe Organisationen sollten wir bevorzugen. Sie arbeiten besser als staatliche. Die Kirchen sind auch internationaler aufgestellt. Es ist schwierig seriöse Partner zu finden.
Es gibt keine privaten Vereine.

 4. Welche  Organisationstruktur brauchen wir?
Wir arbeiten ehrenamtlich, den Verantwortlichkeiten sind  Arbeitsbereiche zugeteilt mit einem Vorstand, der vermittelt. 
Neue Ideen:
Wir schalten eine Unternehmensberatung ein, die unsere Wirtschaftlichkeit  verbessern hilft.
Die Bereiche und Zuständigkeiten bleiben weiterhin aufgeteilt. Die Außenvertretung ist wichtig.
Wir stellen eine Sekretärin ein, intensivieren die digitale Vernetzung
Nicole könnte sich für die Vernetzung und digitale Zusammenarbeit stark machen.
Wir arbeiten auf Augenhöhe mit den sambischen Partnern. Unser Thema ist der Kulturaustausch.
Der Kontakt läuft bilingual über Personen.

5 Wer und was wird das ewe reprasentieren?
6 Welche „human ressources“ brauchen wir dafür ?
Die Bildungsarbeit sollte ausgebaut werden. Ehemalige FW sind Expert/-innen aufgrund ihrer Erfahrungen vor Ort. Referent/-innen können eingesetzt werden. Pädagogische und psychologische Kompetenzen sind erforderlich. 
Fundraising und politische Vernetzung werden verstärkt in den Blick genommen

7. Welche Finanzmittel werden gebraucht?
Wir sind besonders auf die weltwärts-Nord-Süd Gelder und öffentliche Mittel angewiesen.
Die Zahl der Mietglieder und damit die Mitgliedsbeiträge, nehmen ab. 
Kleine Projekte erleichtern das Gewinnen von Spender/_innen. Das Thema sollten wir weiter verfolgen

Persönliche Perspektive der Vorständler/-innen und  weiteren Mitarbeiter/-innen.
Natalie arbeitet weiter mit, wenn sie in D bleibt, 
Guido bis zur Rente, Helen zunächst unbefristet, Irmela, höchstens 5 Jahre, Maria  bis zur Neuwahl, Gesine unbefristet. Nicoles Einsatz hängt von ihrer beruflichen Zukunft ab, Monika mindestens  bis zur Neuwahl .


Essenz: Die FW- Arbeit bleibt das Kerngeschäft. Wir intensivieren die Arbeit in D. 
D.h: Bildungsarbeit und interkulturelle Kompetenzvermittlung. 
Wir sollten uns als Projektberater/-innen zur Verfügung stellen. Wir brauchen Spezialist/-innen und eine Marketingstrategie.
Wir sollten verstärkt Kandidat-innen unter  Mitglieder für die nächste Wahl ansprechen.
Nathalie  erstellt ein Profil und schickt es den FW zu.

Sonstiges 
Wir suchen Jemanden, der die sambischen Freiwilligen im August einführt. Wir bieten Unterkunft und 510 € Honorar über den SDFV.

Neuer Termin 22.5. 19.00 h bei Guido in Merken auf der neuem Terrasse.
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Monika Heidenfels
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